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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) r>0 l̂ , in dem Bezirk I ^
außerhalb deS Bezirks I 20 1̂. Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Dienstag den 10 . März.

Jniertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -l,
bei mehrmaliger je 6 -l. Die Inserate müffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
An Ordensverleihungen haben wir noch nachzutragen:

Das Ritterkreuz 2. Klasse des Fricdrichsordens dem Stadt¬
schultheißen Bätzner  in Wildbad ; die silberne Civilverdienst-
Medaille dem Forstwächter Walther  in Stammheim . Dem
Anrtsuotar Feh leisen  II . in Wildbad wurde der Titel eines
Gerichtsnotars und dem Präzeptor Dr . Weihenmajer  in
Freudenstadt der Titel eines Obe»Präzeptors gnädigst verliehen.

""" Tages-NeuigkeiLen.
Deutsches Reich.

S Nagold.  Das Geburtsfest Sr . Maj.
des Königs wurde diesmal nicht wie früher üblich
mit Böllerschüssen cingeleitet . Wenn man dies auch
mit Rücksicht auf die früher bei solchen Gelegenheiten
vorgekoinmenen Unglücksfälle begreiflich sinder und
billigen kann , so wurde um so mehr bedauert , daß
der seither übliche Festgruß nicht durch Turmmusik
ersetzt wurde . Gewiß würde ein schöner Choral , vom
Turm geblasen , den Tag würdig zieren und auch
von der Einwohnerschaft dankbar ausgenommen wer¬
den . Nachdem der Festzug in der Kirche angclangt
war , wurde dort vom gemischten Chor durch Han¬
dels „Stimmt an den Prcisgesang " der Festgottes-
dienst eingeleitet . Der vom König gewählte Text:
Psalm 68,20 gab dem Geistlichen Anlaß , als Thema
„des Christen Pflicht zu täglichem Lob und Dank"
zu behandeln . — Beim Festessen , das zahlreich be¬
sucht war und dem Gasthof zur Sonne alle Ehre
machte , brachte Hr . O/A .-Richter Daser  den Trink¬
spruch auf den im fernen Süden zur Herstellung
seiner Gesundheit weilenden König , Hr . Dekan Kem m-
ler auf die dem geliebten Landesvater als Stütze
und Trösterin zur Seite stehende, für ihre Untertha-
nen und namentlich für die Armen treubesorgte Lan¬
desmutter aus . Unter Zustimmung der Bersammlung
wurde ein Glückwunschtelegramm nach Nizza abge-
sandt . Auch an Tafelmusik fehlte es nicht. Der
Singkranz des Museums trug einige nette anspre¬
chende Lieder vor , für welche angenehme Abwechs¬
lung die Anwesenden lebhaften Dank und Beifall
spendeten . — Auch der Militär - und Veteranen -Ver-
ein hielt zu Ehren dieses Festtages eine Plenarver¬
sammlung , in welcher Metzger Freithalcr  in kurzer
Rede auf Seine Majestät toastierte.

/X Nagold.  Anläßlich des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Königs haben wir über eine ge¬
lungene Seminarfeier zu berichten . Den Mittel¬
punkt ders. bildete die von Zeichenoberlehrer Gräsle
durch zahlreiche Illustrationen erläuterte Festrede
über die deutsche Renaissance  im 16 . Jahr¬
hundert , als diejenige Kunstepoche , aus welcher
wir junsre heutige Baukunst herauswachsen sehen,
und wir können es uns nicht versagen , denZtrefflichen
Vortrag wenigstens in seinen Hauptzügen wieder
zu geben. Die Baudenkmale eines Volkes sind seine
Geschichte. Kein Zweig der bildenden Künste ist so
sehr in Form und Inhalt von der Kulturstufe , den
Gewohnheiten und Sitten , dem religiösen und natio¬
nalen , kurz dem ganzen Geistesleben eines Volkes
abhängig wie die Architektur und das mit ihr in
innigem Zusammenhang stehende Kunstgewerbe , so daß
die Kunst das getreue Spiegelbild des Zeitgeistes,
des Staats - u. Volkscharakters bietet . Der gotische
Baustil mit seinem vollendeten Pfeiler - und Gewölbe¬
bau . seinen Spitzbogen und seinem Nippen - und
Maßwerk verkörperte so recht dieGeistesblüte desMittel-
alters . Er charakterisierte den tiefrcligösen Zug die¬
ser Zeit , das Streben nach Höherem , Ueberirdischem.
Wie aber am Ende des Mittelalters dieser Zug im
Bann einer gewaltigen Hierarchie in dumpfer Dog¬
mengläubigkeit zu erstarren begann , so zog auch die

Gotik im Verfolg ihres Prinzips die äußersten Kon¬
sequenzen in der Unendlichkeit der vertikal anstreben¬
den Linien , in der Bloßlegung der wichtigsten Kon-
struklionsstücke, in der Anwendung eines Konstruk-
tionszwangcs auch da , wo er widersinnig und schäd¬
lich war . Der Sieg der Reformation über jene
brutale Doginengläubigkeit , über die alten Vorurteile
und verknöcherten Vorstellungen des Mittelalters
war der Untergang der Gotik . Die neue Zeit mit
dem Recht des Forschens auf allen Gebieten des
Denkens schuf auch eine neue Kunst im Anschlüsse
an die des klassischen Altertums . Nicht daß die
Baumeister der Reformation die Formenverhältnisse
der Griechen kopiert hätten : in ihrer Auffassung im
großen , in der Gruppierung der Räume waren sie
völlig selbständig ; aber in der Konstruktion und
Dekoration zeigten sie , daß weder die Lehren
der griechischen und römischen Architektur noch die¬
jenigen der Gotik fruchtlos an ihnen vorüberge¬
gangen waren . Sie hatten erkannt , daß die archi¬
tektonische Form als künstlerisches Gebilde das Kon¬
struktionsgerüste verhüllen und doch wieder wie aus
innerem Triebe die zu Grunde liegende Konstruktions¬
gestalt zu freier Erscheinung bringen muß : Das
nennen wir die Wiedergeburt der Baukunst
— die Renaissance!  Dieselbe wurde inItalien

von Hoch und Nieder mit Begeisterung ausgenommen
und gelangte dort zur vollkommensten Durchbildung.
Die Wirkung der edlen italienischen Knnstformen er¬
kennen wir auch an dein immerhin einfach gehaltenen
Seminarbau , dessen Vorbilder in den florentinischen
Palastbauten zu suchen sind . In Frankreich und
Spanien wurde die Renaissance der Baustil des Ho¬
fes ; das Volk , dem die Teilnahme an der Refor¬
mation mit Feuer und Schwert verwehrt wurde , blieb
auch der Kunst gegenüber teilnahmlos . Anders in
Deutschland ! Hier durchdrang der Lenzeshauch alle
Glieder der Gesellschaft ; zugleich erhob sich hier aus
dem innersten Volksgemüt der Drang nach religiöser
Vertiefung . Und so finden wir bei fast allen Wer¬
ke» jener Zeit das Bestreben , die neuaufgetauchten
Formen unsrem nationalen Leben , unfern Sitten und
Gewohnheiten anzupassen , ja dieselben mit den Ele¬
menten der mittelalterlichen Kunst in Ausgleich zu
setzen, daher antike Detailbildung , aber mittelalter¬
licher Grundriß und Aufbau . Ein Förderer dieser
durch die Nürnberger Meister Albrecht Dürer , Peter
Bischer , Holbein u. a . vertretenen Richtung war in
Württemberg der vortreffliche Fürst Herzog Christof
und dessen Sohn Ludwig . Von dem elfteren stammt
das alte Schloß in Stuttgart , eines der hervorragen¬
den Denkmäler der deutschen Renaissance mit seinen
prächtigen Portalen und herrlichen Arkaden . Unter
seinem frommen Sohn und Nachfolger wurde dieser
Stil in Württemberg zur höchsten Vollendung geführt,
wie die prachtvollen Alabastersarkophage Ludwigs
und seiner Gemahlin in der Stiftskirche zu Tübingen
und die ausgezeichnete Reihe von Fürstenbildern des
württ . Hauses im Chor der Stiftskirche zu Stutt¬
gart , namentlich aber das Lusthaus daselbst (an des¬
sen Stelle das jetzige Hoftheater steht ) , die Krone
der Renaissancebauten Württembergs und eines der
edelsten Juwele der deutschen Renaissance überhaupt,
beweisen. Gerade in diesem Lusthaus zeigt sich ein
außerordentlich schönes Beispiel des Versuchs , die
Schönheit des klassischen Altertums mit der Welt
germanischen Denkens und Empfindens zu vermählen.
Daß diese neuerstandene Deutschrenaissance nicht blos
in profanen Bauten , sondern auch im Kirchenbaustil
ihre Verwendung gefunden , zeigt sich z. B . an der

s Schloßkapelle zu Liebenstein (wovon eine Autographie
vorliegt ). Aber auch in alle bürgerlichen Verhält¬
nisse, also ins Kunstgewerbe , drang der neue Geist
ein und machte sich namentlich in der Kunsttischlerei,
Goldschmiedekunst , Schmelzmalerei bis hinaus in alle
Handwerkszweige geltend . Leider dauerte dieses selb¬
ständige . freudige Ringen nach dem formvollendeten
Ausdruck des künstlerischen Empfindens nicht gar
lange . Die politische Stellung , die Ohnmacht und
Zerrissenheit Deutschlands infolge des 30jährigen
Krieges mußte  es mit sich bringen , daß nach dem
ersten durch Luther bewirkten Aufslackern der Geister
die Kunst wieder in Unselbständigkeit zurückversank,
fortan ihre Direktive von dem weltbeherrschenden
Paris empfing und alle Wandlungen des fran¬
zösischen Hofstils : „Die prahlerisch aufgebauschten
Formen Ludwigs XIV . , die kokett verkühlten
Schnörkel Ludwigs XV ., Rokoko- und Barokstil,
ja sogar den Jmperatorenstil Napoleons I . in de¬
mütiger Nachäffung mitmachte . Ja auch nach der
großen Erhebung von 1813 bekundete sich unter
der Aegide des nun verflossenen Bundestags im
deutschen und auch im schwäbischen Volk eine solche
Stumpfheit in künstlerischer Beziehung , daß ein
Kunstwerk , wie das Lusthaus in Stutgart , vernichtet
werden konnte , daß z. B . auch in unserem Nagold¬
thal die außerordentlich bedeutenden Ueberreste der
großen Peterskirche in Hirsau durch kameralamtliche
Fürsorge gegen geringes Entgelt zur Erstellung von
Scheunen , Kellern , Schweineställen u. s. w. ver¬
wendet werden durften , ja daß die Säulenbasen,
Kapitäle u. s. w. zuletzt als Schottermaterial in die
neuangelegtcn Straßen wanderten . Erst Ende der
sechziger Jahre spürte man ein allmähliches Wieder¬
bewegen der im Starrkrampf liegenden deutschen
Kunst , und das Jahr 1870 hat diesen Dornröschen¬
schlaf hoffentlich für immer gebrochen . — Redner
hofft , daß mit der seit etwa 2 Jahrzehnten erfolgten
Wiederaufnahme der deutschen Renaissance auch dem
seither sich breitmachenden von Frankreich herübergekom¬
menen Naturalismus im Kunstgewerbe der Boden all¬
mählich entzogen werde u. daßmitderfortschrei-
tendenFestigungdesdeutschenReichs , mit
dem Durchdringen des deutschen Geistes
auch die deutsche Kunst sich durchringen
werde zu selbständiger nationaler Kunst,
welche deutschen Geist mit klassischer
Schönheit verbindet.  Eingeleitet wurde
dieser Vortrag durch den in edler Würde ge¬
haltenen Choral : „Vater , kröne du mit Segen"
mit Orchester - und Orgelbegleitung von I . S.
Bach und den markigen , packenden Männerchor:
„Heil dir , Kaiser Weißbart " mit Klavierbegleitung
von V . Lachner . Nach der Rede folgte der wirk¬
lich reizende , wundernette gemischte Chor : „Glück
auf , du schönes Schwabenland " von C . Braun , den
wir wohl noch öfters gern hören würden , ein Marsch
zu 4 Händen von Niels Gade und der nicht gar
leichte Chor aus Elias : „Fürchte dich nicht " mit
seiner streng systematisch durchgeführten Fugierung,
dessen Ausführung wie die des ganzen musikalischen
Programms das Urteil bestätigten , das wir schon
anläßlich der Aufführung des Judas Maccabäus
über die musikalischen Leistungen des hiesigen gemisch¬
ten Chors ausgesprochen haben.

Fürst Bismarck ist geboren den 1. April 1815
und er ist im Frühjahr 1835 in Berlin als Auskul»
tator in den Staatsdienst eingetreten ; er ist also auf
den 1. April 70 Jahre alt und zugleich 50 Jahre



im Staatsdienst . Wo in einer Gemeinde ein öffentli¬
cher Diener , Pfarrer , oder Lehrer , oder Schultheiß
einen solchen Tag erlebt , da tritt mit Recht die ganze
Gemeinde zusammen, um ihm durch ein Ehrengeschenk
ihre Teilnahme und Dankbarkeit auszudrücken . Um
wie viel mehr geziemt sich, daß die Bürger des gan¬
zen Reichs zusammentreten , um unserem Reichskanzler,
da er diesen Tag erlebt, ein Zeichen der Teilnahme
und des Dankes des ganzen Volkes darzureichen —
unserem Reichskanzler, dessen wunderbarer, zielbewuß¬
ter Thatkrast , dessen hingebeuder und ausdauernder
Thätigkeit für unser Volk das deutsche Reich sein
Dalein , unser Volk seine jetzige ehrenvolle Stellung
unter den Völkern verdankt! Darum , werte Mitbür¬
ger , kommt ihr gewiß alle mit Freuden herbei, um zu
dieser schönen Stiftung beizutragen . Es gebe jeder,
wie ihn sein Herz treibt , und wie seine Verhältnisse
es gestatten . Wer mit reicherem Gut gesegnet ist,
möge mehr geben, wer weniger gesegnet ist, gebe weni¬
ger . Jede , auch die kleinste Gabe ist willkommen und
des Dankes wert.

(Zur Bismarckspende .) Die Sammlung
für die Bismarckspende wird am Samstag den 14.
März geschlossen. Wir richten deshalb an alle unsere
Mitbürger , welche ihrem Dank für die Verdienste des
Fürsten Bismarck um das deutsche Vaterland Ausdruck
geben wollen , die Bitte , ihre Gabe , wenn es noch
nicht geschehen, nunmehr , ob groß oder klein , beizu-
tragen . Jeder , der die Einigung und Machtstellung
Deutschlands, der die Erhaltung und Sicherung des
Friedens , die Fürsorge für die arbeitenden Klaffen
als ein Verdienst Bismarcks anerkennt, zögere nicht,
sich den Reihen derer anzuschließen, die ihm zu sei¬
nem 7V. Geburtstag ein Ehrengeschenkder deutschen
Nation darbringen. (Sch . M .)

Gültlingen. (Eingesendet .) Am Geburts¬
tage unseres geliebten Königs von der Kirche zurück¬
gekehrt, wurde unser Herr Ratschreiber Widmann
hier mit der goldenen Civilverdienstmedaille überrascht.
Derselbe begleitete schon gegen 40 Jahre die Rat¬
schreiberei in bester Ordnung und zur Zufriedenheit
seiner Mitbürger ; es ist daher diese Auszeichnung
auf einen würdigen Mann gefallen . Abends 8 Uhr
brachte ihm der hiesige Gesangverein ein Ständchen,
für welche Aufmerksamkeit Herr Wiedmann seinen
herzlichen Dank aussprach . Hierauf begab sich der
Verein in den Gasthof zur Krone , um die Feier des
Tages mit Gesang heiter zu beschließen.

In Alt in gen (Herrenberg ) wurden , wie man
uns von dort schreibt , ganz in der Nähe des Orts
beim Rigolen eines Hopfengartens , ca. 50 Cm . unter
der Oberfläche des Ackers,  13 menschliche Skelette
bei einander liegend ausgefunden . Neben denselben
lagen Säbel , längere und kürzere , ferner 2 eiserne
Sporen und ca. 6 Panzerringe . Die Skelette zeugen
von robusten und großen Staturen und mögen solche
wohl schon 200 Jahre begraben sein.

Calw,  6 . März . Die Bismarckspende
von den einzelnen Sammelstellen der Stadt ist dieser
Tage zusammengestellt worden , wobei sich von etwa
330 Gebern ungefähr 350 ^ ergeben haben . Die
Listen sind aber noch nicht geschlossen und es stehen
noch weitere Gaben in Aussicht . — (Wie wir verneh¬
men , wird in Calw die Subscriptionsliste für die
Bismarckspende auch von den „Demokraten " fleißig
mit Unterschriften bedeckt. Es ist dies ein erfreuli¬
ches Zeichen dafür , daß es dort deutsche Männer gibt,
die eigentlichen Patriotismus höher halten als doktri¬
näre Parteisucht . — Sollte Nagold jenen zurückstehen?
Die Red .)

Stuttgart,  4 . März . Heute ist auch der
Bericht der verstärkten volkswirtschaftlichen Kommission
der 2 . Kammer über den Gesetz-Entwurf betr . die
Abgabe von Branntwein erschienen. Die beiden Refe¬
renten Ramm und Spieß haben damit eine umfang¬
reiche und äußerst fleißige Arbeit geliefert . Der Be¬
richt , welcher 3l Druckseiten stark ist , enthält nach
einer geschichtlichen Einleitung und Mitteilungen über
die Besteuerungsart in andern Ländern ein eingehen¬
des Bild von der Lage des Brennereigewerbes in
Württemberg vom Jahre 1852 an und kommt zu
dem Antrag : In Anbetracht 1) daß die Versteuerung
des Branntweins durch eine erhöhte Steuer im In¬
teresse der öffentlichen Moral liegt , 2) daß der Biannt-
wcin ein Genußmitlel ist , welches wohl eine erheb¬
lich höhere Steuer ertragen kann , wie das Beispiel
anderer Länder beweist, 3) daß die bisherige Besteue¬
rung des Branntweins eine minimale und der Stcuer-
ertrag ein ungenügender ist, 4) daß durch das gegen¬

wärtig geltende Gesetz das Brennereigewerbe zum
Schaden des Lande - immer mehr zurückgeht , 5) daß
z. Z . keine Steuerreform bekannt ist, welche für württ.
Verhältnisse mehr paßt als die Maischraumsteuer in
Verbindung mit der Materialsteuer und Fixation für
kleine Brauereien , wie sie in dem Gesetz vorgeschlagen
ist, wolle die Kammer in die Beratung des Gesetzes
eintreten . Bei einer Reihe von Artikeln (der Entw.
hat deren 46 ) stellt die Kommission Abänderungsan¬
träge.

Heilbronn,  6 . März . Heute früh nach 6
Uhr wurde im Salzwerk das Salzlager angehauen.

In Gmünd  feierte der frühere Bäcker Anton
Flaig , geb. am 7. März 1785 , sein 100 . Geburtsfest.

Mainz,  4 . März , lieber einen gestern in
Gau -Allgesheim stattgehabten Brand wird gemeldet,
daß ca. 30 000 imprägnierte Weinbergspfähle rc. ein
Raub der Flammen geworden seien. Einige Züge,
welche die Strecke passierten , wurden in das zweite
Geleise , welches dem Feuer mehr entfernt war , ein¬
gelassen, sämtliche Fenster der Wagen wurden fest
verschossen und so konnten dieselben ungefährdet die
Stelle passieren . Der erste Zug , welcher an das
Feuer kam, hatte eine Verspätung von ca. 2 Stun¬
den. Die Hitze war so stark, daß das dem Feuer
zunächst liegende Schienengeleise gebogen wurde.

München , 5 . März . Hier herrscht eben eine
wahre Selbstmordmanie . In der Nacht vom Diens¬
tag auf den Mittwoch erschoß sich der K. Generali , a . D.
Karl v. Dietl . In der gleichen Nacht tötete sich, ebenfalls
vermittels eines Revolverschusses , ein älterer Herr,
pensionierter Verwalter . In der Frühe des andern
Tages stürzte sich vor den Augen mehrerer Paffanten
eine Schuhmachersfrau unterhalb der Maximilians¬
brücke in die Isar und verschwand alsbald in den
Wellen , gestern endlich tötete sich die Wirtin einer
bekannten hiesigen Wirtschaft durch Oeffnen der
Adern.

Frankfurt,  7 . März . Die Fr . Ztg . meldet
aus London : Granville gab Graf Herbert Bismarck
die freundlichsten Erklärungen über die bekannte Ver¬
öffentlichungs -Angelegenheit.

Hanau,  4 . März . In der Anklagesache we¬
gen der am 14. November v. I . stattgehabten Eisen¬
bahnkatastrophe (wobei ca. 20 Personen getötet und
ebensoviele schwer verletzt worden sind) wurde Tele¬
graphist Gutbcrlet vom Schwurgericht wegen fahr¬
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntransportes zu
3 Jahren Gefängnis verurteilt , Lokomotivführer
Krämer freigesprochen.

Berlin,  5 . März . Die Reise des Grafen
Herbert Bismarck nach London wurde anfänglich
geheim gehalten ; es hieß , derselbe sei nach dem
Haag gereist . In den leitenden Kreisen erwartet
man von der Reise große Erfolge für die Beilegung
der gespannten Verhältnisse zwischen Deutschland u.
England . Es heißt , die Reise des Grafen Bismarck
sei auf besonderen Wunsch des Kaisers erfolgt . Die
Stellung des Botschafters am englischen Hofe , Gra¬
fen Münster , gilt aufs Neue für erschüttert . — Der
Bundesrat hat die bimetallistischen Petitionen ledig¬
lich zur Kenntnis genommen.

Berlin,  5 . März . Der Reichstag setzt die
dritte Lesung des Etats fort . Man diskutiert zu¬
nächst die Ueberlastung der Fabrikinspektoren , die un¬
genügende Kontrolle des Auswanderungswesens , die
ungleichartige Handhabung des Nahrungsmittelgesetzes
in einzelnen Bundesstaaten und die Notwendigkeit
weiterer Vorschriften bezüglich Anwendung giftiger
Farben bei Spielwaren . Greve spricht sich über die
Vorteile der Leichenverbrennung gegenüber dem Be¬
graben auf den Kirchhöfen aus und knüpft daran
den Wunsch , das Reichsgesundheitsamt möge sich
derselben freundlicher gegenüberstellen , als es bis jetzt
geschehen. Bundeskommissar Köhler führt aus , daß
die bisher gebräuchliche Begräbnisart sich immer noch
als die empfehlenswerteste gezeigt habe . Ulrich wünscht,
das Nahrungsmittelgesetz möge dahin geändert wer¬
den , daß zum Bierbrauen nur Malz und Hopfen
verwandt werden . — Beim Militäretat erklärt der
Kriegsministcr gegenüber den Ausführungen Bebel 's
und Richter 's , welche die Verwendung der Soldaten
als Treiber bei der Hosjagd in Kassel tadelten , die
Soldaten hätten diesen Dienst gern und freiwillig
übernommen und seien dafür bezahlt , nicht komman¬
diert worden . Das Ordinarium des Militäretats
wird erledigt , ebenso der Marineetat und die Justiz¬
verwaltung.

Berlin,  6 . März . Eine bedeutsame militä - >

rische Erfindung macht gegenwärtig viel von sich
reden . Einem Berliner Namens Conradin soll es
gelungen sein , ein bisher noch ungelöstes Problem
auf optischem Wege zu lösen. Durch Anbringung
von Vergrößerungsgläsern , einem Ocular an dem
Visir und einem Objektiv an dem Korn des Geschütz¬
rohres , wird der zu visierende Gegenstand dem Auge
derartig näher gerückt, daß es fast zur Unmöglichkeit
wird , ungenau zu zielen.

Berlin,  6 . März . Die Zollkommission lehnte
die Zollerhöhung für ungebundenes Garn ab . —
Die Holzkommission nahm den Antrag Adelmann
an , wonach Bau - und Nutzholz , sofern es mit Zug¬
tieren gefahren wird und direkt aus dem Walde
kommt und nicht auf einen Verschiffungsplatz oder
Bahnhof gefahren wird , für die Bewohner und die
Industrie der Grenzbezirke zollfrei sein soll . — Die
in erster Lesung beschlossene Zollerhöhung auf rohe
und grobe ungefärbte Böttcher - , Drechsler - und
Tischler - und blos gehobelte Holzwaren , wurde von
5 auf 4 vkL herabgesetzt.

Berlin,  6 . März . Der Reichstag lehnte in
fortgesetzter Etatsberatung den Antrag Kardorff auf
Wiedereinberufung der Münzkonferenz behufs Wieder¬
herstellung der Doppelwährung ab . Der Bundes¬
kommissar wies dem Antragsteller gegenüber nach,
daß pessimistische Darstellungen über den deutschen
Goldumlauf unzutreffend seien. Die Reichsbank war
in den letzten Jahren stets in der Lage , ohne Sorge,
wie man Gold im Lande erhalten könne, neues Gold
zu beschaffen. Die Befürchtung , daß zur Erhaltung
des deutschen Goldes im Lande besondere Schutz¬
maßregeln uotwendig , sei unbegründet.

In der Reichstagssitzung vom 4. ds . stimmten
von den 13 anwesenden württ . Abgeordneten für Be¬
willigung des zweiten Direktors im Auswärtigen
Amt : v. Fischer, Leemann , Dr . Lenz, Frhr . Neurath,
Frhr . v. Ow , Stälin , Veiel , Frhr . v. Wöllwarth;
dagegen : Graf Adelmann , Härle , Mayer , Payer , v.
Waldburg -Zeil ; abwesend waren : Neipperg , Schott,
Schwarz , Utz.

Dem preußischen Abgeordnetenhause ging laut
„F . Z -" gestern der Gesetzentwurf betreffend die Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen des Polizeirats Rumpfs
zu. Derselbe bestimnit , daß , um den Hinterbliebenen
beiden Kindern eine angemessene Versorgung zu sichern,
jedem derselben auf Lebenszeit vom 1. Mai d. I . ab
eine jährliche Rente von 2745 aus Staatsmitteln
ausgesetzt wird.

Olmütz,  6 . März . Heute I V2 Uhr morgens
fand im Johannschachte des Grafen Larisch in Kar¬
min eine Gasexplosion statt . Bei Eintritt der Kata¬
strophe waren 147 Bergleute im Schachte ; ob alle
tot sind , ist noch nicht festgestellt . — 7. März . Die
Zahl der im Karwiner Bergwerk Verunglückten be¬
trägt 122.

Der „Allg . Ztg ." meldet man von Berlin:
Die Erörterungen über die braunschweigische Frage
gelten zunächst als abgeschlossen ; die Thronfolge des
Herzogs von Cumberland bleibt ausgeschlossen.

St . Goar,  3 . März . Heute hat Frau Anna
Maria Espary , die noch geistig frisch ist und leichte
Hausarbeit zu verrichten vermag , ihr 101 . Lebens¬
jahr angetreten . Ihre Nachkommenschaft besteht aus
47 Personen.

Kiel,  7 . März . Eine Cabinetsordre befiehlt
die Indienststellung von 21 Panzer - und Schulschif¬
fen und 15 Torpedobooten behufs Uebungen . Ein
großes Geschwader tritt anfangs August zusammen,
Caprivi trifft morgen hier ein.

Oesterreich-Ungarn.
Triest,  4 . März . Sämtliche Heizer des

„Lloyd " 400 an der Zahl , striken und zwangen
die aus Venedig gekommenen Heizer , auch za striken.
Die Lloyd -Direktion telegraphierte an das Kriegs¬
ministerium um 150 Heizer und requirierte von der
Agentie in Konstantinopel 150 türkische Heizer.

Frankreich.
Paris,  7 . März . In informierten Kreisen

verlautet , Graf Herbert Bismarck werde auf seiner
Rückreise nach Paris kommen.

In Paris  ist der Revancheheld Paul Derou-
löde , als er gelegentlich einer Begräbnisfeier eine
Revancherede halten wollte,  vom Volke jämmerlich
durchgeprügelt worden . Auch ein Zeichen der Zeit.

Italien.
Rom,  3 . März . In Cosenza ist gestern ein

Haus eingestürzt , wobei 10 Personen getötet und
1 40 verwundet wurden.



Spanien.
Madrid , 5 . März . Der Schaden , welcher

in Granada durch Erdstöße verursacht wurde , wird
auf 10 Millionen Piaster geschätzt.

England.
London.  5 . März . Der „Standard " schreibt:

Der Dreikaiserbund werde wie ein Kartenhaus zer¬
fallen , sobald eine der Mächte mit England in Streit
gerate . England sei jetzt militärisch stärker , als zur
Zeit des Krimkrieges , brauche augenblicklich nur die
Truppen in Quetta , in Nawul , in Pindi in Afghani¬
stan zusammenzuziehen , um Rußland auf lange Zeit
im Osten überlegen zu sein.

London,  7 . März . Der „Standard " erfährt,
die Türkei beabsichtigte , England ein Schutz- und
Trutzbündnis anzubieten . Wenn das Anerbieten an¬
genommen , würde ein großes Contingent der türki¬
schen Armee zu Englands Verfügung gestellt werden,
falls Operationen gegen den Vormarsch der Russen
in Afghanistan notwendig wären.

London , 7. März . „Daily News " meldet : Die
englische Regierung empfing gestern morgen aus Pe¬
tersburg eine Depesche, welche die Hoffnung auf eine
freundschaftliche Beilegung der Differenzen mit Ruß¬
land betreffs der afghanischen Grenze bestärke.

Korti.  7 . März . In einem Tagesbefehl
dankt General Wolseley den Truppen für ihren
Mut und hofft , sie vor Ablauf dieses Jahres nach
Khartum zu führen . Wolseley fügt hinzu , daß er
jetzt einer Zeit verhältnismäßiger Ruhe entgegensetze.

Die gegenwärtige Armee sei zur Belagerung Khar¬
tums noch nicht organisiert . Augenblicklich müsse
man sich mit den Vorbereitungen zum Vorrücken im
Herbste begnügen.

Warum das Kabinet Gladstone  sich noch
immer aufrecht hält , kommt jetzt an den Tag . Die
Liberalen wollen cs nicht fallen lassen , damit die
Welt nicht sagen kann , es sei gebismarckt worden.
(Die Engländer haben nemlich ein neues Zeitwort,
to bismarok , erfunden .)

Amerika.
New - Jork,  1 . März . Mit General Grant

geht es zu Ende . Die gestrigen Abendblätter mel¬
den , daß sich sein krebsartiges Gewächs an der Zun-
genwurzcl verhärtet und verschlimmert . Die Krank¬
heit wird von den Aerzten als ein bösartiger epi¬
thelialer Krebs bezeichnet und sie erklären , daß eine
Operation nutzlos sein würde . Er wird allmälig
schwächer und magerer und man glaubt allgemein,
daß er nun noch wenige Monate am Leben bleiben
wird.

Washington,  5 . März . Cleveland bezeich¬
net in seiner Antrittsadresse die Sparsamkeit in der
Verwaltung und im Privatleben des Volkes für not¬
wendig , er will keine Abweichung von der auswär¬
tigen Politik , eine Neutralität , welche sich jeder Ein¬
mischung in fremde Händel enthält , die Einmischung
fremder Kontinente in Angelegenheiten der Vereinigt.
Staaten aber zurückweist ; er will eine Politik des
Friedens und die ehrliche Freundschaft mit allen

Nationen , aber keinerlei Bündnisse . Clcveland ver¬
langt die Finanzen auf eine gesunde Basis zu stellen,
um das geschäftliche Vertrauen , die Arbeit und das
Einkommen zu sichern , das Volk sei von unnötiger
Besteuerung zu entlasten . Er empfiehlt eine gerechte
Behandlung der Indianer , Unterdrückung der Viel¬
weiberei , Verhinderung der Einwanderung von Per¬
sonen , welche nicht beabsichtigen , das Bürgerrecht zu
erwerben . Die Adresse betont die Notwendigkeit der
Civildienitreform und den Schutz der Rechte der
Freigelassenen.

Handel L Verkehr.
Nagold , 6 . März . Dcr gestrige Biehmarkt war in

Folge der ungünstigen Witterung schwach befahren . Es waren
demselben zugctricben : 144 Ochsen , 93 Kühe , 55 Kalbeln , 28
Glück Schmalvieh , 20V Läuferschwcine m,o tt )0 St . Milch¬
schweine . Der Handel ging in allen Viehgattnngen ziemlich
lebhaft und war der höchste Preis sür l Paar fette Ochsen
52 Karolin . Bcrkaust wurden 29 Paar mir einem Gesamt¬
erlös von 18 968 Kühe und trächtige Kalbeln fanden bis
zu dem Preis von 309 raschen Absatz und wurden 176 St.
incl . Schmalvieh mit einem Gesamtcrlös von 9 720 ver¬
kauft . Milchschweine wurden 112 St . , das Paar zu 20 —30
Mark , verkauft , Läuferschweinc fanden ebenfalls zu steigenden
Preisen 84 St . , das Paar zu 40 — 75 raschen Absatz und
beträgt der Erlös hicfür im Ganzen 3 276

Ulm,  3 . März . (Ledermarkt .) Das Geschäft ging sehr
flott , wozu hauptsächlich die Anwesenheit grösserer Käufer von
auswärts beitrug . Besonders gesucht war Sohl - und Schmal¬
leder , wovon die bessere » Qualitäten einige Prozent höhere
Preise , als auf der Herbstmesse , erzielten . Unverkauft blieben
nur wenige Posten.

Brr »nlwor1licher Redakteur Steinwandel  in »la- old. — Druck uud
Berkas der G. W. Zaiser ' schen VuÄhandluus in RaASld.

Revier Nagold.

Reisig-Verkauf.
Am Samstag
den 14 . März,

vormittags lOUHr,
aus dem Staatswald Staufen , Abt.
Großmannsplatte : 2860 eichene und
3740 Nadelholz -Wellen gebunden.

Zusammenkunft im Schlage auf der
Höhe des Staufen. _

Revier Simmersfeld.

Stangen- L Floß¬
wieden-Verkauf.

Am Mittwoch
den 11 . März , vor¬
mittags 11 Uhr,

in der Sonne in Simmersfeld aus I .,
31 Buchschollen und I ., 46 Lappach:
6005 kann. Hopfenstangen HI ., IV . u.
V . Classe und 17 025 Floßwieden.

Revier Altensteig.

Nnkaaf.
Am Mittwoch den

18 . März , vor-
kmittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zu Altensteig aus
GlaShardt , Abt . 4 Hof : 245 St . Lang-
u . Sägholz mit 488 Fm . ; aus Schornz-
hardt , 3 Kaiserspitz : 725 Stück mit
1173 und aus Buhler , 15 Dachsbau:
252 St . mit 329 Fm.  _

Revier Hosstett.

Mmnhch-Ncrkauf.
Am Montag  den
16 . März , vor¬

mittags 11 Uhr,
in der Kälbermühle aus Frohnwald,
Abt . 29 Schleehwald , 32 Teufelsmühle,
aus Bergwald , 32 Streuweg und aus
Schindelhardt , 6 Mühlrain : 2616 St.
Nadelholz - , Lang - und Sägholz mit
2313 Fm ., darunter 1617 Rotforchen
mit ca. 1671 Fm. _

Revier Wildberg.

Brennholz-Verkauf.
Dienstag den 17. März,

nachmittags 1 Uhr.

Amtliche und Frivat -IZekanntmactrungen.
aus dem Staatswald Dennach : 47ßRm.
Nadelholz - Scheiter , 40 dto . Prügel und
Anbruch , 960 St . gebundene Nadel¬
holz -Wellen und Schlagraum.

Zusammenkunft im Hirsch in  Wringen.
B e r n e ck.

Krkmhoh-Nttkms.
Am

Mittwoch
den 11.

März d. I .,
nachmittags

2 Uhr.
werden aus den Freiherr !, v. Miiltlin-
gen' schen Waldungen Neubann 5 , Ficht-
wald 1, 5 und 7:

10 Rm . buchenes und
120 Rm . tannenes Beugholz sowie

23 Loos unaufbereitetes Reisach
in der Wirtschaft der Bäcker Wursters
Witwe verkauft.

Rohrdorf.

Laug-, KWch- und
Hl>Wlliii»iilc-Uttkiiitf.

Der von hiesiger Gemeinde in Nr.
28 des Gesellschafters ausgeschriebene
Holzverkauf und zwar von 116 Stück
Lang - und Klotzholz mit 67 Fm . In¬
halt , von 45 St . Pappelbäume mit 20
Fm . Inhalt findet am
Donnerstag den 12 . März schon
morgens S Uhr statt und nicht
nachmittags.

Zusammenkunft bei der Fabrik von
Koch u. Reichert . Schulth eißenamt.

Li ebelsberg,
Oberamts Calw.

Wognerholz-
Verkauf.

Am
Mittwoch den
11 . ds . Mts . ,

von vormittags
10 Uhr an,

-werden aus dem
hiesigen Gemeindewald verkauft:
48 Stück Glattbuchen.

4 „ Raubuchen,
2 bis 6 m lang und 25 bis 36 om
mittlerem Durchmesser , sowie auch 10
Stück Birken.

Zusammenkunft beim Raihaus.
Den 4 . März 1885.

Gemeinderat.

Oberthalheim.

Jagd-
Verpachtung.

Die hiesige Ge-
?(IM ^ .meindejagd auf^ hiesi-

ger Markung wird
6 Jahre vom 1.

ds . Js . bis
^ 31 . März 1891 wie¬

der in Pacht gegeben.
Die Pachtverhandlung findet Mitt¬

woch den 18 . März d. Js . , nachmit¬
tags 1 Uhr , im hiesigen Ratszimmer
statt , wozu die Pächter freundlichst ein¬
geladen sind mit dem Bemerken , daß
unbekannte Steigerer mit einem amt¬
lich beglaubigten Jagdberechtigungs-
zeugnis versehen sein müssen.

Den 5 . März 1885.
Schultheiß Klink.

Haiterbach.

Gläubiger-
Aufruf.

In der Verlassenschaftssache des
Joh . Georg Sarrr, gew. Schreiners

in Haiterbach,
hat sich eine Ueberschuldung ergeben
u. es ist deshalb die Erbschaft theils aus¬
geschlagen, theils mit der Rechkswohlthat
des Inventars angetretenijworden . Die
Gläubiger werden daher gemäß Be¬
schlusses der Theilungsdehörde zur An¬
meldung ihrer Forderungen binnen
zwei Wochen aufgefordert, mit dem
Bemerken , daß diejenigen , welche die
Anmeldung versäumen , bei der im Aus¬
einandersetzungsverfahren sich vollziehen¬
den Befriedigung der bekannten Gläubi¬
ger nicht berücksichtigt werden und ihnen
nach Durchführung dieses Verfahrens
lediglich noch das gesetzliche Absonde¬
rungsrecht Vorbehalten bleiben würde.

Nagold , den 7. März 1885.
K . Gerichts -Notariat.

Mayer.

V eiäenslaaker , Berlin XVV.
pisninos
öoll-OrgsIn

>5 Mark monatlich
Katalog gratis.

! Gültlingen.

Bau -Aeeord.
Die hiesige Gemeinde will nachste¬

hende Bauarbeiten im Submissionsweg
zur Fertigung an tüchtige Meister über¬
geben . und zwar
1) Die bauliche Instandsetzung einer

Scheuer auf dem Hof Haselstall:
a) Maurerarbeit . . . 375
d ) Zimmerarbeit . . . 600 „lL

2) Die Reparatur des Gebäudes Nr . 13b
hier:

a) Maurerarbeit . . . . 35
b) Zimmerarbeit . . . . 85 ^

3) Die Erstellung einer neuen Maue
im Ort:

Maurerarbeit . . . . 184
Die Liebhaber werden ersucht , ihre

Offerte in Prozenten ausgedrückt , Fremde
mit Zeugnissen belegt , längstens bis
den 12 . März d. I . , nachmit¬
tags 1 Uhr , beim Schultheißenamt
einzureichen . Pläne , Ueberschlag und
Akkords-Bedingungen sind im Rathause
zur Einsicht aufgelegt . Die Eröffnung
und auch der Zuschlag der Arbeiten fin¬
det sofort statt.

Den 4 . März 1885.
Schultheißenamt.

_ Mnrst.
A l t e n st e i g.

Gegen doppelte Pfandsicherheit können

ca. «909 M.
in beliebigen Posten sofort ausgeliehen
werden ; auch werden

Hülerzieter
gegen entsprechenden Rabatt erworben
von dem

Vrivat -Sparvrrei « .
Nagold.

Ich setze 6— 8

Bienenvölker,
unter 26 die Wahl , meist Krainer -Ba-
stard , mit jungen Königinnen , mit oder
ohne Kasten dem Verkauf aus ; auch
besorge ich wieder Krainer Original¬
stöcke uud wollen Bestellungen bis spä¬
testens 25 . ds . Mts . gemacht werden
bei

Famulus Göhner.



WgkN,
sowie 3räd-
rige Sitz¬

wagen , wo-
b.i ältere an-
gckauft oder
cingeta lischt

^ U». 34V. werden , em¬
pfiehlt in großer Auswahl

Sattler Hartmann.
Seine

TMikMilstkrkartc
mit den neuesten Dessins empfiehlt zur
gefl. Einsichtnahme , wobei er das Ta¬
pezieren selbst besorgt , empfiehlt

der Obige.

Maurer -Gesuch.
8 bis lO tüchtige Maurer finden

sogleich dauernde Beschäftigung bei
Maurermeister G . Kirn

_ in Altensteig .
di a g o l d.

Mälzerei-
Empfehlung.

Der Unterzeichnete empfiehlt vorzüg¬
liches Lagerbicrmalz zur geneigten Ab¬
nahme bestens . Auch nimmt derselbe
stets Gerste in jedem Quantum zum
Mälzen an und sichert billige und
prompte Bedienung zu.

August Heilemann
Bierbrauerei z. Hirsch,

W i l d b e r g.
»Nächsten Donners¬
stag den 12 . März,

5̂ MÄMA Dmittogs 1 Uhr , ver-
8 Stück schöne

halbenglische

Milchschweine
Bäcker Wurster.

Pfrondorf.
4— 6

Kastenimmen
s' und^ 3— 4

HL'rohkörbe,
die Wahl unter 20 , verkauft

Weimer,

di a g v l d.
Ein kleines

Logis
hat zu vermieten
_Schlosser Zimmermann.

Nagold.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei
_Christian Raus  er , Klciderhändl.

Nagold.
Ein auf Möbel gut bewanderter

Arbeiter *
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei G - Benz.  Schreiner,

w a r l r l n g e ».
Karrg - , Säghol ; rrnb Stangen-

Vcriranf
am Freitag de» >8. März 1885.

Zusamincnkiiilsi morgens 9 Uhr im Ort.
_ SiisiungSpslege.

di a g v l d.
Eine ächte Tuttlinger Peitsche

ging von hier durch den Killberg ver¬
loren ; der Finder hievon möchte sie im
Schwanen hier gegen eine Belohnung
abgeben.

Bisinarckfpende betreffend.
Durch Comiteebeschluß sollen die Sammelliste» hier bis MM 14. d. M . an den betr . Stellen auf¬

gelegt bleiben . Es wird nun Jedermaus j»r zahlreiche» Keteiligaug au - er Spe «- e innerhalb dieser Frist
mit dem Bemerken eingeladen , daß es keineswegs auf die Höhe des KeitragS ankommt , sondern die
dem Fürsten Reichskanzler bestimmte Nationalehrengabe soll demselben beweisen , daß das -kutsche Kolk
es versteht , Dankbarkeit gegen den Lenker der deutschen Geschicke, (gegen Innen in Hilfereichung dem
bedrängten Arbeiter - und Bauernstand , gegen außen in Erhaltung des Weltfriedens und Gründung
von deutschen Colonien rc.) zu üben . Deßhalb soll auch dem Aermsten Gelegenheit gegeben sein,
dieses Gefühl zum Ausdruck zu bringen und kommt hiebei nicht die Höhe -es KeitragS sondern die Zahl der Be¬
teiligten in Betracht . Daß das Geschenk nicht für den persönlichen Gebrauch des Reichskanzlers be¬
stimmt , sondern einem großen gemeinnützigen Zwecke zu gut kommen wird , wurde früher schon mit¬
geteilt . Wer den Zweck in ersterem Sinne deutet , thut solches entweder aus Unkenntnis oder aus
Böswilligkeit . Also jeder , der Vaterlandsliebe besitzt, ( ohne Ansehen seiner sonstigen politischen An¬
schauung ) wolle dieselbe durch Eintrag in die aufgelegte Sammelliste » bekunden!

Nagolds _ Das Komitee für die Bismarckspende.

Ifrlshanserr.

Trauer -Anzeige.
Verwandte » und Bekannten mache ich die schmerz¬

liche Mitteilung , daß unsere l . Frau , Mutter , Tochter,
Schwiegertochter und Schwägerin

Katharina Mauser,
geb. Hofer

heute Sonntag den 8 . Mürz im 30 . Lebensjahre als
Wöchnerin gestorben ist.

Beerdigung Dienstag  den 10 . März , nach¬
mittags i/z2 Uhr.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Rarrser , Schreiner.

MiMM LmMrdtzrei
KGSO . .

Erweiterte und verbesserte Einrichtung für
Osteniisoste «tcr. ^Vä86iier '6i.

Umfärben jeder Art Stoffe und Gegenstände der Kleidung,
Möbels , von Putzartikeln , Federn rc. in den

ifchimLemn Fsrben dieser Äissi.
Neue Musterkarten und Annahme bei

Ehr. JuHer, Nagold.
G ü l t l i n g e n.

Wegen Kränklichkeit verkauft der Un¬
terzeichnete nächsten Samstag den 14.

zwei

Mit den neuen Schnelldampfern des

NarddeiMc« Ksyd
kann man die Reise

von Äremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Haupt -Agenten

Nominier ' ,

und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Uoller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Ealw.

20 Frankenstuckc . . . . 16 . « 16—20 -i
Englische Sovereigns . . 20 „ 40- 44 „
Russische Imperiales . . . 16 „ 71—76 „
Dukaten . 9 „ 51 —56 „
Dollars in Gold . . . . 4 , 17—21 .

mittags

Fuchswallach , 6
Jahre alt , Schwarzbraunbläß , 3 Jahr
alt , beide fehlerfrei , samt Geschirr , so¬
wie 2 Wägen mit eisernen Axen, Pflug
und Egge und sämtliches Banerngeschirr.

Käufer sind eingeladen.
Johannes Reichardt,  Bauer.

Nagold.

345 Mark
Pfleggeld liegen .gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 40/» zum Ausleihen parat
bei Küfer K 0 ch.

Nagold.
Einen tüchtigen

Bäckergesellen
sucht sogleich

Bäcker Raufer.
Auch kann 15 — 18 Liter Milch per

Tag ab geben_der O bige.

Maurer -Gesuch.
10 — 15 tüchtige Maurer finden so¬

fort dauernde Beschäftigung bei
G. Haizmann , Maurermeister

in Neuenbürg.

Nagold.
^ Gesucht wird auf Georgii
>Hds. Js . ein solides

Ditnkmädlhk«,
welches ordentlich bürgerlich

zu kochen, mit Kindern umzugehen und
Gartengeschäfte zu besorgen versteht.

Bei entsprechender Leistung wird gu¬
ter Lohn zugesichert.

Näheres zu erfahren bei der
_ _ Redaktion.

Nagold.
Die Stadtgemeinde sucht in Folge

Kapitalrückzahlungen

lim MV M.
gegen eine 4prozentige Verzinsung neu
auszunehmen und nimmt Anerbieten ent¬
gegen die

S t a d t p f l e g e.

Das große

KMeätzrii-isM'
William Möek in Wtona

lversendet zollfrei gegen Nachnahme
nicht unter 10 Pfund ) gute neue

Bettfedcrn für 60 das Pfund,
^vorzüglich gute Sorte 1.25 A „
Prima Halbdaunen 1.60 „

K und 2 -̂ L ,.
I Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/o
^ Rabatt.

Fracht- Kretfe:
Nagold , dcn 5. Mär 1885.

.lL-i UL-I
Neuer Dinkel . . . 6 70 6 54 6 40
Kernen. 9 10 8 81 8 70
Haber. 7 80 7 67 7 50
Gerste. 9 — 8 55 8 25
Mühlsrncht . . 8 70 8 56 8 50
Bohnen. 7 70 7 59 7 50
Weizen. 9 60 9 04 8 20
Roggen. 9 — 8 85 8 75
Wicken . . . . . - - 10 50 --
Erbsen. — - 11 — - -
Linsen. — 12 — —
Linsen-Gerste . . . — 8 — —
Roggen -Weizen . . 9 — 8 91 8 40

N a g 0 l d.

bitten wir wieoerholt
Hßuölluull » freundlichst , Inserate , die
in einer bestimmten Nummer Aufnahme
finden sollen , womöglich immer am
Tage vor dem Druck des Blattes
aufzugeben , also für das Dienstags¬
blatt am Samstag oder Sonntag,
für das Dormerstagslrlatt am
Dienstag und für das Samstags-
blatt am Donnerstag. Erst am Druck¬
tage einlaufende Inserate können nur
dann berücksichtigt werden ', wenn sie
von kleinem Umfange und bis mor¬
gens 8 Uhr der Druckerei aufgegeben
sind.
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